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M-sMOedesMsllNzlers
Berlin , 4 . Nov. Reichskanzler v . Papen hielt heute

abend im Rundfunk folgende Ansprache zur Lage : TiefsteTrauer muß die Brust jedes Patrioten erfüllen, wenn er dis
geistige Zerrissenheit seines Volks sieht, wenn er sieht, wie
Haß und Verleumdung , Lüge und Ehrabschneidung tiefe
Furchen durch die deutsche Volksseele ziehen , und das alles
in einem Augenblick , wo nationale Sammlung höchstes Ge¬
bot patriotischer und wirtschaftlicher Klugheit sein sollte . DerStreit geht um die Herstellung einer neuen Staalsführung.die uns aus dem Sumpf der letzten Jahre heraus und der
nationalen Wiedergeburt zuführen soll — einer Staatsfüh¬
rung des Zusammenwirkens eines arbeitsfähigen Parla¬ments mit einer autoritären Regierung . Da ist es freilich
nicht verwunderlich, daß die Parteibürokratie , die bis heute
geherrscht , sich aufbäumt und einen Kamps aller gegen alle
ins Werk setzt.

Diese Parteibürokratie hat Deutschland in zwei große
Lager gespalten. Aus der einen Seite die Marxisten aller
Schattierungen , auf der anderen Seite der Rest des deutschenBürgertums. Wie hatten wir seinerzeit den Kampfruf
Hitlers : „Gegen den Marxismus und für die nationale Er¬
neuerung " begrüßt ! Wie hatten wir gehofft , daß er die der
bolschewistischen Idee verfallene Arbeiterschaft der natio¬
nalen Sammlung zuführen sollte. Indes sein Einbruch in
die Reihen der roten Front ist leider nur gering geblieben,und das ist sicherlich nicht die Schuld dieser Regierung , die
ihm und seinen Propagandamethoden zum letzten Wahl¬
kampf und heute so freie Hand wie nur möglich gelassen hat .
Aber es ist nicht verwunderlich, daß Herr Hitler in jenen
Reihen keine Eroberungen macht , wenn er für die nationale
Sammlung die gleicher» Methoden des Klafsenkampfes , der
Verleumdung und Verhetzung anwendet, in denen jene ihm
weit überlegen sind. Diese elende Parteibürokratiehat nichts
Besseres zu tun , als dem Volk tagtäglich zu sagen , das Wirt¬
schaftsprogramm „Papen-Goldschmidk" sei ja schon geschei -
tert . Eine bewußte Verleumdung , mich mit dem Namen dieses
bekannten Bankiers verbinden, der gewiß ein sehr kluger
Mann ist, aber mit dem Regierungsprogramm so wenig zu
tun hak wie mit dem Nordpol.

Ist das Programm gescheitert ? 2m Gegenteil aus allen
Orten des Reiches meldet man Belebung der Wirtschaft , die
Frachtmengen der Eisenbahn steigen , die Arbeit der größten
Elektrizitätswerke mehrt sich . Die Zahl der Arbeitslosen sinkt
seit langem zum ersten Mal. Das Programm arbeitet , und
wenn diese Verhetzung der letzten Wochen nicht einen Teil
des Vertrauens zu der Verrinnst des deutschen Volkes zu er¬
sticken gedroht hätte , dann wären wir heute schon viel wei¬
ter. Ist dieses Programm, wie man verleumderisch sagt, nurein „Programm für Großunternehmer und Banken" ? Nein !
Tausendmal nein ! Es ist ein Programm für den Hand¬
werker» den kleinen Arbeiter und den Gewerbetreibenden
ebenso gut wie für die Großbetriebe. Es ist ein Programm
für das werktätige deutsche Volk. Es ist ein Streit um Worte,
wenn Herr Hitler behauptet, daß er an dem schwarzen
13 . August nicht die „volle Macht" gefordert habe . Zu oft,
und in diesem Wahlkampf tagtäglich, wird es von allen
Parteirednern und allen Zeitungen der NSDAP , wieder¬
holt : „Alle Macht für Hitler ! " Es ist die „Ausschließlichkeit"
dieser Bewegung , ihre Forderung von „Alles oder Nichts ",
die der Herr Reichspräsident nicht anerkennen konnte , die
zu dem Bruch am 13. August geführt hat.

Der Berliner Verkehrsslreik
Berlin , 4 . Nov . Im Berliner Verkehrsstreik wurde

gestern abend ein Schiedsspruch gefällt , nach dem der
Manteltarif bis zum 31 . März 1933 verlängertwird . Das Lohnabkommen wird verlängert mit
der Maßgabe, daß ab 6 . November bei den Löhnen sämt¬
licher Gruppen mit Ausnahme der der Fahrkartenausgebe -
rinnen eine Kürzung von 2 Pfennig für die Stunde ein -
tritt . Das Lohnabkommen ist mit monatlicher Frist kündbar.

Die Vertreter der Gewerkschaften lehnten den
Schiedsspruch ab, während die BVG . die Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruchs beantragte . Der Schiedsspruchwurde vom Schlichter für verbindlich erklärt.Da die Entscheidung am Freitag früh noch nicht
allgemein bekannt war , ist die Arbeiterschaft noch nickst inden Bahnhöfen erschienen . Die BVG . hat durch Säulen¬
anschlag dien Wortlaut des Schiedsspruches bekanntgegeben
sshd den Arbeitern eine Frist bis 2 Uhr nachmittags zumErscheinen auf der Arbeitsstätte gesetzt . Von einer Stelle,die sich als zentrale Streikleitung der Verkehrsarbeiter be¬
zeichnet , wurde gegen Mitternacht eine Erklärung ver¬
öffentlicht, daß sich an den Beschlüssen der Streikleitung
durch die Verbindlichkeitserklärungdes Schiedsspruchs nichtsandere ; der Streik werde fortgesetzt .

Zusammenstöße
Vor einem Betriebsbahnhof in Berlin - Schöne ,

v e r g kam es am Freitag morgen zu Zusammenrottungen
streikender BVG. - Arbeiter , die die Polizei auseinande rzu-

Die Entscheidung des Reichskabinetts über die Kontin¬
gentierung ist in der nächsten Woche zu erwarten .

Die Grüne Front hat in einem Telegramm an den
Reichskan zler gegen die Verschiebung der Entscheidung über
die Kontingente Einspruch erhoben und sofortige autonome
Durchführung der Maßnahmen verlangt .

Das Unterhaus hak die Vorlage über die Abkommen von
s Ottawa in dritter Lesung mit 416 gegen 68 Stimmen an-
' genommen.
! In London erregt es Aufsehen , daß Mac Donald die

Teilnahme am diesjährigen Guildhall -Bankekt (Bankett im
! Londoner Rathaus aus Anlaß der Einführung des neuen

Oberbürgermeisters) abgelehnt habe. Seit 1917 hat der je¬
weilige Ersiminister stets an dem alljährlichen Bankett keil-
genommen und eine politische Rede gehalten.

Das südslawische Diktatnrkabinett Srskitsch ist znrück-
gelrcten. Srskitsch wurde vom König abermals mit der Ka¬
binettsbildung beauftragt .

treiben versuchte . Die Beamten wurden tättick » angegriffen
und derart bedroht, daß sie von ihrer Schußwaffe Gebrauch
machen mußten . Auch aus der Menge sollen Schüsse ge¬
fallen sein . Ein SA .-Mann wurde tödlich, drei weitere
schwer verletzt . Auch die Kommunisten hatten Verwundete,
doch wurden diese von ihren Kameraden fortgeschafft . ?

Am Betriebsbahnhof der Straßenbahn in Tegel waren
am Freitag morgen die Schalthebel an den Mastender Oberleitung teilweise adgeschaltet und abgebrochen .Vis Freitag morgen wurden im Verkehrsstreik 297 Per¬sonen zwangsgestellt. Mehrere Autobusse haben den Ver¬
kehr unter polizeilicher Bedeckung ausgenommen. Die Streik¬
leitung hat für mittags 1 Uhr eine Versammlung einberufen.Die nationalsozialistische Streikleitung hält abends 6 Uhreine Versammlung ab.

Die Polizei hat die Bezirksleitung der kommunistischen
Revolutionären Gewerkschafts -Organisation (RGO .) , ins¬
gesamt 52 Funktionäre , festgenommen. Die Versammlung
hatte den Zweck, einen Unterstützungsstreik der städtischenGas - , Wasser - und Elektrizitätswerke einzuleiten.

Ein nach dem Depot in Treptow zurückkehrender Auto¬
bus wurde in der Eichenstraße in Treptow von Streikenden
mit Steinen beworfen. Ein den Wagen begleitender Polizei¬beamter gab daraufhin einen Schuh auf die Stemwerfer ab
und verletzte zwei Personen . Der eine Steinwerfer erhielteinen Kniesteckschuß, der andere eine leichte Verletzung an
der Hand.

Die ersten Fahrten mit der Straßenbahn
Die von der BVG . für die Wiederaufnahme der Arbeit

gestellte Frist bis heute nachmittag hatte zur Folge, daß sich
schon im Lauf des Vormittags eine größere Menschenmenge l
vor den verschiedenen Betriebsbahnhöfen ansammelte. Um^ 3 Uhr verließ der erste Wagen mit Richtung HalleschesTor den Bahnhof . Neben dem Personal fuhr ein Aufseherund auf dem Vorder - und Hinterperron je ein Polizeibeamtermit . Weiter wurde die Straßenbahn von einem Streifen¬
wagen der Polizei begleitet. Gleich nach der Ausfahrt wurde
das Personal von der Menschenmenge beschimpft. In
der Belle-Allianzstrahe standen Tausende von Menschen , die
von dem Betriebsbahnhof Kreuzberg abgedrängt waren .
Hier sah man auch die ersten aus der Stadt kurückkehren-
den Wagen mit eingeworfenen Fensterschei¬
ben . Ueberall war die Polizei damit beschäftigt , die
Menschenmassen auseinander zu treiben . Kurz nach 3 .15
Uhr setzten vorbereitete Stein würfe gegenüber
vorüberfahrenden Straßenbahnen auf dem Abschnitt der
Eneisenau—Ecke Belle - Allianzstraße und der Kreuzbergstraße
ein, sodaß die Polizei sich gezwungen sah, Schreckschüsse a-b-
zugeben. Auch die Polizeibeamten auf den Straßenbahnen
zogen die Pistolen, um die Stemwerfer abzuschrecken. Nach¬
dem einige Haupträdelsfiihrer zwangsgstellt waren , wurde
es ruhiger . Auf der Strecke mußten die Straßenbahnen
wiederholt halten, da die Schienen und die Weichen
durch eingeklemmte Steine unbefahrbar gemacht
worden waren . Zahlreiche Wagen fuhren mit eingeschlage¬
nen Scheiben in das Depot am Kreuzberg zurück.

Die Funktionäre der Tariforganisation der Freien Ge¬
werkschaften haben die Wiederaufnahme der Arbeit empfoh¬
len , eine Versammlung der Streikenden hat jedoch die For t-
setzung des Streiks beschlossen .

Verschiedene Straßenbahnwagen und ein Autobus wur¬
den beschossen , 8 Autobusse wurden so beschädigt , daß
sie aus dem Verkehr gezogen werden mußten . Arbeitswillige
haben sich 2500 (volle Schicht 5000) gemeldet, der Verkehr
kann daher nur beschränkt durchgeführt werden.

Eine Kraftwagenstreife der Polizei ist in der Vovberg-
Straße beschossen und mit Steinen beworfen worden.
Daraufhin haben sie das Feuer erwidert Ein Mann wurde
hierbei getötet. Weiter wurde eine Frau verletzt .

Reue Nachrichten
Empfang beim Reichspräsidenten

Berlin , 4 . Nov. Der Herr Reichspräsident «mpftnU
heute den Vorsitzenden der Land wirtschaftskammer Bran¬
denburg , v . O p p e n - Dannenwalde , zu einem Dortva-über die Lage der märkischen Land-Wirtschaft .

Braun wendet sich an den Reichs»
Präsidenten

Berlin , 4. Nov. Ministerpräsident Braun hat sich nach
Zeitungsberichten in einem Schreiben an den Reichspräsi¬denten darüber beschwert , daß ihm seine früheren Amt»»
räume in der Wilhelmstraße vorenthalten und di« Sitzungendes Kabinetts auf die Räume des bisherigen Wohlfahrt»-
Ministeriums beschränkt werden. Dasselbe gelt« für di«
Amtsräume des Ministers Severing . Der Retchskommissar
verweigere auch die unmittelbare Ausfolgung von Akten und
Beamten an die Staatsregierung und verlange , daß die
Minister die Anforderungen über die Staatssekretäre zuleiten hätten . Dies lehne er (Braun) ab . Auf diese Weis«
sei die Erfüllung der Aufgaben, die das Leipziger Urteil dem
Staatsministerium zumeist, nicht möglich , namentlich wennes sich um eilige Fälle handle.

Aus Kreisen der kommissarischen Regierung in Preußenwird dazu bemerkt, daß man nach wie vor in jeder Weisebereit sei , berechtigten Wünschen der preußischen Minifkr
hinsichtlich der Bereitstellung von Arbeitsräumen usw . Rech»
nung zu tragen . Es sei aber untunlich, den Mitgliedern de»Kabinetts Braun Büros in den einzelnen Fachmimsterieneinzuräumen , oder gar das Gebäude des Staatsministeriumrln der Wilhelmstraße ihnen zur Verfügung zu stellen . Dieim Wohlfahrtsministerium angewiesenen Räume seien durch¬aus würdig und ausreichend. Bezüglich der Akten könne
sich der dienstliche Verkehr zwischen dem preußischen Staatr -
ministerium und anderen preußischen Stellen , wenn eine
verhängnisvolle Verwirrung der Befugnisse verhindert wer¬den soll , nur so vollziehen , daß diesbezügliche Wünsche durchVermittlung des Ministerialdirektors Brecht dem Beauf¬tragten des Staatskommissars zugeleitet werden. Im übri¬
gen stehe dem Ministerpräsidenten Braun der Derlchr mitden stellvertretenden Reichsratsbevollmächtigten, di « jahöhere Beamte in den Mnisterien sind , frei , soweit es sichum Reichsratsangelegenheiten handele. Dabei werde es sichnicht vermeiden lassen , daß die betreffenden Beamten ihren
Vorgesetzten Staatssekretären darüber Bericht erstatten.
Vorläufige Antwort des Reichspräsidenten

Berlin » 4. Nov . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ. mel¬det, ist der vom Ministerpräsidenten Braun in der gestrigenPressekonferenz angekündigte Brief noch gestern abend imBüro des Reichspräsidenten eingegangen. Der Reichspräsi-dent hat dem preußischen Ministerpräsidenten eine vorläufig«Antwort erteilt, die die persönliche Unterschrift des Reichs¬präsidenten trügt , den Empfang des Brieses des Minister¬präsidenten bestätigt und hinzufügt, daß das SchreibenBrauns zur Prüsung an den Reichskanzler weiter -ciedetworden sei . Der Wortlaut des Schreibens dürfte erst spä :er
veröffentlicht werden.

Aenderung der Wohlfahrtserwerbslosen»
fürsorge

Berlin , 4 . Nov. In den nächsten Tagen wird , wir di»
DAZ . meldet, eine neue Verordnung des Reichspräsi nk nüber Aenderungen in der Wohlfahrkserwcrbsloscnst so -geerscheinen . Diese Verordnung enthält die angekündi te Er-
Höhung des Reichszuschusses für die Gemeinden, di . bishereinen Reichszuschuß im Monatsdurchschnitt von 60—05 Mill .Mark bekamen . Künftig soll dieser Betrag auf 75 Mich
erhöht werden. Zugunsten der Landgemeinden, die im Win-ter eine besonders hohe Erwerbslosenziffer haben, ist außer¬dem eine Aenderung des Verteilungsschlüssels vorgesehen.Besonders wichtig ist für die Gemeinden, daß vom 1 . No¬
vember bis 30 . April kein Unterstützungsempfänger mehraus der Krisenunterflützung ausgesteuert werden soll. Eskann also keine Erhöhung der Wohlsahrkserwsrbslosenzisferemireten , so daß die Gemeinden vor einer Steigerung ihrerWohlfahrtslasten bewahrt bleiben. Die Reichsregierungglaubt , zu diesen Maßregeln greifen zu können, weil sichherausgestellt hat , daß die Durchschnittsziffer der Erwerbs »
losen , die nach den Berechnungen vom Juni noch 5,9 Millio¬
nen betrug , gegenwärtig nur noch 5,53 Millionen beträgt .

Ausnahmen vom Versammlungsverbot
Berlin, 4 . Nov. Gemäß dem sächsischen Ersuchen ist heuteeine Zusatzverordn ung ergangen, durch die di«

obersten Landesbehörden oder die von ihnen bestimmten
Stellen ermächtigt werden, Ausnahmen von dem Ver¬
bot für solche öffentlichen politischen Versammlungen in ge¬
schlossenen Räumen Zuzulassen, die der Vorbereitung



öon WÄhlen zu öffentlichen K ö r p e r sch a sk ell
( Gen :eind«wahlen) dienen , sofern diese Wahlen im Monat
November 1932 stattfinden.

Zeilungsverboke
Berlin . 4 . Nov . Der Polizeipräsident hat die „Rote

Fahne " und die der Kommunistischen Partei nahestehende
„Welt am Montag " wegen Aufforderung zum Ungehorsam
gegen Gesetze und vorbereiteter Handlung zum Hochverrat
bis 12. November verboten

Zusammenstöße in Wuppertal
Wuppertal . 4 . Nov . Zwischen Klebekolonnen der Natio¬

nalsozialisten und der Kommunisten kam es in der Nacht
zum Freitag zu einer Schlägerei, in deren Verlauf etwa
15 Schüsse abgegeben wurden . Ein Arbeiter wurde schwer,
ein anderer leicht verletzt . An anderer Stelle wurde ein
Nationalsozialist durch einen Schuß verletzt.

InDessau wurde eine deutschnationale Wahlversamm¬
lung von Nationalsozialisten durch Tränengasbomben ge¬
sprengt.

Verurteilung eines würlt. kommunistischen Funktionärs
Leipzig . 4 . Nov. Unter der Anklage der Vorbereitung

zum Hochverrat und der Unterstützung einer staatsfeind¬
lichen Verbindung hatte sich am Freitag der 24jährige
arbeitslose Mechaniker Alfred Seidel aus Stuttgart -
Botnang vor dem 5 . Strafsenat des Reichsgerichts zu
verantworten . Im April 1932 nahm die Stuttgarter Polizei
auf Grund einer Anzeige in der elterlichen Wohnung des
Angeschuldigten eine Haussuchung vor . Hierbei wurden
neben einer Anzahl Zersetzungsschriften 97 Exemplar« der
kommunistischen Schrift „Der Feind steht im eigenen Land"
beschlagnahmt . Seidel wollte den Namen des Genossen nicht
angeben, der ihm angeblich diese internationale Schrift mit
dem Auftrag der Verbreitung übergeben hatte , und machte
auch in der Verhandlung vor dem Reichsgericht die wider¬
sprechendsten Angaben. Auf Grund der Beweisaufnahme
und der Aussage eines Stuttgarter Kriminalkommissars, der
die Haussuchung durchgeführt hatte, konnte Seidel überführt
werden. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis
unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft.

Bullecjahnprozeh
Leipzig , 4 . Nov . In der heutigen Verhandlung wurde

dem Angeklagten Lagerverwalter Bullerjahn vorgehal¬
ten , daß das an die feindliche Ueberwachungskommission ver¬
ratene Material verstreut gewesen sei und nicht so oyne wei¬
teres bekannt sein konnte . Bullerjahn erwiderte, der fran¬
zösische Leutnant habe wohl mehrere Leute an der Hand ge¬
habt, die ihm die Lager verraten haben. Auf die Entgeg¬
nung des Vorsitzenden , es sei doch auffällig, daß die Ueber¬
wachungskommission nach den vielen vorherigen Nachfor¬
schungen auf einmal eine große Untersuchung angestellt
habe ; da müsse doch ein großer Verrat Vorgelegen haben,
sagte der Angeklagte, das Material sei erst „gesunden " wor¬
den , wenn es zu politischen Zwecken verwendet werden
könnte . Es sei überhaupt kein Kriegsmaterial gewesen , son¬
dern hätte nur den Wert von Schrott gehabt . Außer ihm
hätten auch noch andere von den Lagern Kenntnis gehabt.

Schüsse auf Nationalsozialisten
Duisburg , 4 . Nov . In der Nacht zum Donnerstag wurde

in Weiderich an einer Bahnüberführung auf mehrere von
einer Versammlung heimkehrende Nationalsozialisten von
bisher unbekannten Personen geschossen . Der 18jährige Hein¬
rich Hammacher aus Weiderich wurde durch einen Kopfschuß

tödlich verletzt . Zwei angeblich an dem Ueberfall Beteiligte
wurden festgenommen .

Parteibefehl Röhms an die SA. und SS .
München, 4 . Nov. In einem Befehl des obersten SA .-

Führers, Hauptmann a . D . Röhm , heißt es u . a . , in der
letzten Wach« vor der Wahl müsse die aufs höchste gesteigerte
Propaganda rücksichtslos von der SA . und SS . unterstützt
werden. Am Wahltag selbst sei die gesamte SA . und SS .
ebenfalls für die Propaganda, den Ordnungs - und Schlepp ,
dienst einzusetzen. Namentlich letzterem sei bei dieser Wahl
erhöhte Bedeutung beizumessen.

Der französische Abrüstungsplan
Genf, 4 . Nov Vor dem Büro der Abrüstungskonferenz

sprach heute vormittag der französische Kriegsminister
Paul - Boncour über den französischen Sicherhsits - und
Abrüstungsplan . Seine Ausführungen gingen über die
Andeutungen Herriots in der französischen Kammer
nicht hinaus . Ein endgültiges Urteil über den Plan sei erst
möglich , wenn er schriftlich dem Büro eingereicht werde. Die
Abrüstungskonferenz befinde sich in einer Krise ; Frankreich
wolle einen Weg zeigen , ihren Zusammenbruch zu vermeiden.

Eine Anfrage über Kaiser Wilhelm
Haag, 4. Nov . In der zweiten Kammer wurde kürzlich

eine Anfrage an die Regierung gerichtet , ob Pressemeldun¬
gen , wonach der ehemalige deutsche Kaiser in letzter Zeit
eine bemerkenswerte Tätigkeit entfalte, den Tatsachen ent¬
spreche. Hierauf hat die Regierung jetzt geantwortet, der
ehemalige deutsche Kaiser enthalte sich, soweit der Regierung
bekannt sei , in Uebereinstimmung mit seinem seinerzeit ab¬
gegebenen Versprechen aller Handlungen politischen Cha¬
rakters .

Was Herriot m 'rtbrachte
Madrid , 4 . Nov. Herriot und der spanische Minister

des Aeuhern Zulueta haben drei französisch-spanische
Abkommen unterzeichnet, die sich ausschließlich mit Ar¬
beitsfragen befassen . Die Abkommen bedürfen der
Ratifizierung durch die Parlamente der beiden Länder , sowie
der Registrierung beim Völkerbund, ehe sie Gültigkeit er¬
langen . Wie Zulueta Pressevertretern erklärte, hat Herriot
ihm den französischen „konstruktiven " Abrüstungsplan in
aller Ausführlichkeit dargelegt. Die spanische Abordnung !
auf der Abrüstungskonferenz werde den französischen Ab- '
rüstungsplan unterstützen .

Unterredung mit Popen im Ercelsior
Paris , 4 .Nov . Reichskanzler v . Papen hat einem Berliner

Mitarbeiter des Pariser „Excelsior " auf verschiedene Fragen
geantwortet. Der Reichskanzler gab seiner festen Hoffnung
Ausdruck , die ihm gestellten Aufgaben durchführen zu
können , andernfalls würde er nicht eine Sekunde länger an
der Regierung bleiben . Bei der Gleichberechtigung
handele es sich um das Recht , genau das gleiche tun zu kön¬
nen , wie die anderen. Auf die Bemerkung seines Besuchers ,
die Reparationsstreichung sei vielleicht eine Notwendigkeit
ür Deutschland gewesen , die Gleichheit in der Rüstungsfrage
rage aber materiell nicht denselben ernsten Charakter , erwi¬

derte der Reichskanzler: Im Gegenteil, einen noch ernsteren!
Zunächst haben wir Anspruch auf materielle Sicher¬
heit . Abgesehen davon gibt es eine Frage der Selbst¬
achtung . Der Besucher wies den Reichskanzler daraus
hin, daß zwischen Paris und Berlin großes Mißtrauen
herrsche. Der Reichskanzler erwiderte , mit Mißtrauen werde

man niemals eine '
gute "Politik treiben können . In Lausanne

habe er mit Herriot eingehende freimütige Unterredungen
gehabt. Herriot wisse , wie er (Papen) die Frage über das
Problem der deutsch-französischen Beziehungen ansehe . Auf
den „konstruktiven " Plan Herriots einzugehen,
lehnte der Reichskanzler mit dem Hinweis ab , daß er den
Plan erst genau kennen müsse; vielleicht bilde er eine Grund¬
lage für Verhandlungen .

herriok auf dem Parteitag
Paris , 4 . Nov. Auf dem Parteitag der Sozialraütkalen

(linksdemokratischen ) Partei hielt Herriot gestern eine
Rede, in der er erklärte, er werde niemals die Sicherheit
von der Abrüstung trennen lassen. Nach dem Hoover-Plan
würde die Rüstung nach dem Verhältnis der Einwohner ,
zahl jedes Landes zu bemessen fein . Wenn also z . B.
Deutschland ein Heer von 100 000 Mann hätte , würde
Frankreich nur ein solches von 62 000 Mann haben. Das
sei unmöglich . Frankreich habe 4 Jahre lang unter feind¬
lichem Eindringen zu leiden gehabt; es hätte den Krieg
auf fremdes Gebiet trogen können , ober es habe nach dem
Sieg die Waffen niedergelegt. Die Tagung billigte schließ ,
lich die Politik der Regierung .

Ein britischer Abrüstungsvorschlag
London, 4 . Nov . „Daily Mail " berichtet : Bezüglich der

Abrüstung in der Luft habe der Außenminister Simon
persönlich folgende Vorschläge ausgearbeitet : DieBomben -
und Kampfflugzeuge aller Länder sind entweder
ganz abzuschaffen oder sehr weit einzuschränken , aller Han¬
delsluftverkehr wird einer internationalen Ueber -
wachung unterstellt ; die Zahl der in privatem Besitz bs-
findlichen Flugzeuge wird für jedes Land festgesetzt . Da ,
Blatt bemerkt : Gegenwärtig bestehe im Kabinett keine volle
Einigkeit. Es sei noch nicht sicher, ob der Plan Billigung
finden werde .

Die Elsparnismahnahmen in Preußen
Berlin , 4 . Nov . Nach Blättermeldungen sollen nach den

Wahlen durch die kommissarische Regierung in Preußen
etwa 110 höhere und 200 mittlere Beamte verabschiedet
werden. Amtlich wird dazu mitgeteilt: Im Zug der von
allen Seiten gewünschten Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung ist geplant, eine Anzahl Beamte — die an -
gegebenen Zahlen stützen sich nicht auf amtliche Unterlagen
oder Entwürfe — von dem „Wasserkopf Berlin "

, wie man
in den Provinzen sagt , wegzunehmen. Die Mehrzahl der
in der Zentralverwaltung (Berlin ) freiwerdenden Beamten
soll in anderen Teilen der preußischen Verwaltung unter¬
gebracht werden.

Die kommissarische preußische Regierung ist sich in voll¬
stem Ernst der staatspolitischen und gesetzlichen Pflicht be¬
wußt , die Arbeitskräfte der Beamten soweit als
möglich dem Staat zu erhalten . Die Maßnahmen sind
aber nicht Selbstzweck, sondern müssen in die allgemein an¬
erkannten Aufgaben einer Verbilligung des Staats -
apparats eingegliedert werden. Die von einem Blatt ge¬
äußerten Besorgnisse , daß der Sparefsekt nicht ausschlag¬
gebend sei , sondern die Absicht, den katholischen Volks¬
teil zu benachteiligen , entbehren jeder Grundlage .
Allerdings kann die kommissarische Regierung die Auffassung
nicht anerkennen, daß die Interessen des katholischen Volks¬
teils ebenso wie die anderer Telle des Volkes mit beson¬
deren rein parteipolitischen Interessen
gleichgestellt seien und diesen untergeordnet werden
müssen .

Wen « Eure Männer ihre Lebensversicherung verfallen lassen möchten : helft ihnen , sie in

Kraft zu halten ! Helft mit, an anderer Stelle so viel zu sparen, daß Euer Beitrag eingezahlt
werden kann! Nur dann seid Ihr und Eure Kinder auch in dem schlimmsten Fall geschützt!

Auch in schweren Zeiten gibt es Mittel und Wege , um eine Lebensversicherungin Kraft
zu erhalten . Fragt den Versicherungs- Fachmann — er wird Euch sachgemäß beraten!

Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

53 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Sie müssen mir das alles ausführlich erzählen, lieber
Freund, Sie müssen zu mir kommen!"

„In einer Viertelstunde bin ich da ! Bereiten Sie meine
liebe Mutter etwas vor !

"
„Werd ich tun, lieber, Freund, also kommen Sie . .

kommen Sie so bald als möglich .
"

Spighel legt den Hörer auf und geht rasch ins Neben¬
zimmer, in dem Frau Röschen am Tisch sitzt und in einer
Zeitung liest .

Bei seinem Eintreten schreckt sie empor .
„Frau Brilon . . ich habe eine schöne Nachricht für Sie !"

„Bertl ist frei ? !"
„Jawohl !"
„Und der Mörder ist gefunden !

"
„Jawohl !"
Die Hände der Mutter falten sich und die Tränen steigen

in die Augen, als sie leise, aber fest spricht : „Ich hab 's
ja gewußt . . ich hab 's ja gewußt . . mein Bub . . nein,
der konnte kein Mörder sein !"

Bald liegen sich Mutter und Sohn , aufs tiefste bewegt,
in den Armen .

Nach Kirchheim flattert ein Telegramm , das der Fa¬
milie Brilon die wundersame Nachricht mitteilt ; und nicht
nur die Familie Brilon, sondern ganz Kirchheim atmet auf .

*

Auch Ilse erfährt von dem Ereignis, als just Harry bei
ihr zu Besuch weilt.

Er freut sich mit ihr , denn er schätzt Bert Brilon, aber
er hat das Gefühl , daß ihm jetzt Ilse restlos verloren ge¬
gangen ist.

„Ilse"
, unterbricht er ernst ihren Jubel , „Du liebst ihn

noch so stark wie früher !
"

„Ja , Harry, ich kann nicht lügen .
"

„Und Bert Brilon? Ich weiß, die Brezina hat ihn ver¬
lassen , so abgetan , wie sie es so oft tat . Er liebt dich Ilse,
und er braucht einen Menschen , der mit ihm zusammen
durchs Leben geht und ihm das Leid nimmt .

"

„Harry . . was bin ich — und was ist er !"

„Ach , Ilse"
, lächelt Graf Halbach schmerzlich, „Du bist

in einem großen Irrtum . Auf unser Menschentum kommt
es an, nicht auf den äußeren Schein . Das mußt Du Dir
überlegen . Die Liebe fragt nicht nach den Unterschieden .
Du bist nicht so klein , wie du dich immer fühlst . . Du bist
im Werden , eine große Künstlerin !"

„Glaubst du es, Harry ?"
„Ja ! Und ich weiß, Ilse, du verstehst mich . Es war nicht

recht , daß ich mein Leben an das deine binden wollte. Ich
will dich freigeben für das große Glück !"

Ihr Herz schlägt heftig. „Und — du ? I"

„Ich . . ach Ilse, ich will nur , daß d u dich zum Glück
findest . Du hast mir soviel gegeben, wenn ich jetzt ein Ende
mache und heimkehre in das elterliche Haus, dann nehme
ich nur schöne, gute Erinnerungen mit . Gern will ich dein
gedenken . Und ich denke , es ist alles richtig so, und das
Schicksal wird auch für mich noch ein wenig Glück übrig
haben .

"
„Harry, soviel Güte habe ich nicht verdient !"
„Doch, Ilse . . alles hast du verdient . Du warst immer

gut im Herzen und bist allem zum Trotz gut geblieben. Das

ist soviel , das zu sehen und zu fühlen ist für einen Mann
wie mich, wie ein großes Geschenk.

"
„So willst du mich wirklich verlassen? " sagte Ilse

traurig .
„Verlassen? Das bist du nie , Ilse ! Das Wort klingt

hart und ist nicht richtig. Denke nicht , daß mir die Ver¬
bindung einen Augenblick leid geworden wäre . Nein , nein,
deine Liebe wäre das größte Glück meines Lebens gewesen .
Aber . . sie gehört einem anderen !

"

„Und du . . willst ausgeben, was du dir aufgebaut hast ? !
"

„Ja ! Und das tue ich nicht einmal ungern. Ich weiß
heute nur zu klar, daß ich . . ohne jede Begabung für diesen
schönen Beruf bin . Meine Theaterleidenschaft war eine fixe
Idee, nichts weiter . Und es genügte mir nicht mehr , wenn
ich mich jetzt weiter Herumstoßen lasse . Die Heimat hat auch
Pflichten für mich, die mir vielleicht besser liegen und die
wertvoller sind .

"
So schieden zwei Menschen in aufrichtiger Freundschaft

voneinander .
Halbach aber schrieb einen Brief nach Hause, daß er

wiederkomme.
*

Frau Halbach ist krank und Gerda von Trinius , die
Jugendfreundin Harrys , sitzt an ihrem Lager . Die Anwesen¬
heit des Mädchens tut der alten Frau wohl . Sie sprechen
von Harry, und die Mutter verschweigt nicht , daß es zu
einem guten Teile die Sehnsucht nach dem Sohne ist, die
sie krank gemacht hat .

Es klopft .
Gerda geht ins Vorzimmer . Die alte Dienerin kommt

mit einem Brief.
- (Fortsetzung fslgtj.



Entlastung der Gemeinden
Berlin , 4. Nov . Die Reichsregierung wird mit Wirkung

vom Novenüer folgende Maßnahmen treffen : 1 . Für den
November wird die Zahlung aus dem Wohlfahrts¬
erwerbslosenfonds gegenüber dem Oktober um
5 Millionen , d . h . auf 65 Millionen erhöht . 2 . Für die Mo¬
nate November 1932 bis März 1933 werden insgesamt 50
Millionen aus Mitteln der Alu für die Wohlu verwendet.
Es werden also im November für die Verteilung 75
Millionen zur Verfügung stehen . Diese Beträge werden sich
für die härtesten Wintermonate dadurch noch weiter er¬
höhen , daß später die Zuwendungen aus den Wohlfahrts¬
fonds noch gesteigert werden. 3 . Der auf den Gemeinden
unerträglich lastende fortgesetzte ZustromderArbeits -
losen soll dadurch vorübergehend gestoppt werden, daß
in der Zeit vom 28 . November bis zum 31 . März Arbeits¬
lose aus der Kru nicht mehr in die Wohlu kommen , also
während dieser Zeit i n d e r K r u b l e i b e n . 4 . Die Ver¬
feinerung des Schlüssels durch Staffelung und Veredelung
wird den veränderten Verhältnissen angepaßt.

Kein Vündnisangebot Papens
Berlin , 4. Nov . Im „Völkischen Beobachter " vom 4 . No¬

vember wird unter der Ueberschrift „An Frankreich wurde
das Angebot eines Militärbündnisses gemacht !

" behauptet,
Reichskanzler von Papen habe nach Frankreich die Hand
ausgestreckt mit dem Vorschlag eines Militärabkom¬
mens . Weiler veröffentlicht das Blatt angsWche Einzel¬
heiten dieses Vorschlages und behauptet außerdem, der
Großindustrielle Arnold Rechberg habe „im Anschluß an
eine längere Konferenz im Reichskanzlerpalais" über diese
angeblichen Pläne „ aufsehenerregende Aeußerungen" ge¬
macht . Diese Behauptungen sind , wie van zuständiger Stelle
erklärt wird , von Anfang bis zu Ende unwahr .
Reichskanzler von Papen hat Frankreich weder direkt noch
indirekt den Vorschlag eines Militärabkommens gemacht . Er
hat auch mit dem Großindustriellen Arnold Rechberg weder
im Reichskanzlerpalais noch an anderer Stelle eine Kon¬
ferenz gehabt und auch nicht durch Mittelsleute mit Arnold
Rechberg in Verbindung gestanden .

Botschaft des Deutschen Kirchenbunds
an die Kirche Schwedens

Stockholm , 4 , Nov. König Gustaf von Schweden empfing
heute im Schloß zu Stockholm den Berliner Theologiepro¬
fessor Geheimrat O . Dr . Deißmann zur Entgegennahme
einer Botschaft , die der Deutsche Evangelische Kirchen¬
bund zum 300 . Todestag Gustav Adolfs (6 . Nov.)
an die Kirche Schwedens gerichtet hat . Der Audienz wohnte
auch der deutsche Gesandte in Stockholm , von Rosen -
berg , bei . Die Botschaft erinnert an die vielfache Bewäh¬
rung des Zusammenhalts zwischen dem schwedischen und
dem deutschen Protestantismus . König Gustaf dankte für dis
großartige Teilnahme Deutschlands an der schwedischen
Feier . Die Großtat des unsterblichen Heldenkönixzs habe in
gleicher Weise den evangelischen Kirchen in Schulden und
Deutschland Segen gebracht . Bei dem feierlichen Gedächtnis¬
akt in der Riddarholms -Kirche in Stockholm am kommenden
Sonntag wird Universitätsprofessor l) . Althaus im
Namen des Deutschen Kirchenbundes am Grabe Gustav
Adolfs einen Kranz niederlegen.

Württemberg
Stuttgart . 4 . NovenOev.

Auszahlung der Dienstbezüge . Der Rest der voraus,
zahlbaren Dienst - und Versorgungsbezüge für den Monat
November wird am 19 . Ls . Mts . äusbezahlt.

Vom Landtag. Mit Beziehung aus das Unglück vom
29. Oktober in Altensteig, wo drei Kinder in ei,nem alS
Wohnung eingerichteten Eisenbahnwagen verbrannten , hat
Abg. Go mp per in einer Kleinen Anfrage die Besei¬
tigung der alten Eisenbahnwagen als Wohnstätten und
die Unterbringung der in Frage kommenden Familien in
menschenwürdigen Wohnungen durch die Gemeinden im
Zusammenwirken mit der Landeskreditanstalt angeregt.

Ein heißer September. Der September 1932 hatte so
heiße Temperaturen aufzuweisen wie schon lange nicht mehr .
Die Durchschnittstemperatur lag weit über dem normalen
Durchschnitt , so in Stuttgart um 3,1 , in München um 3 .8
und in Karlsruhe um 3 Grad Celsius .

Gerichtliches Nachspiel zur Stuttgarter Schloßbrand-
katastrophs. Beim Amtsgericht Stuttgart ist zurzeit ein
Zivilprozeß anhängig , durch den erneut die Frage auf¬
geworfen wird , ob bei dem Brand des Alten Schlosses in
Stuttgart die Brandleitung alles getan hat , was in ihrer
Macht lag , und ob sie nicht dadurch sich einer Nachlässigkeit
schuldig machte , daß sie die ihr angebotene auswärtige Hilfe
ablehnte . Die Klage, die von einem Bautechniker eingereicht
wurde, richtet sich gegen die Stadtverwaltung Stuttgart,
und zwar fordert der Kläger von der Stadtverwaltung Er¬
satz für den ihm durch den Brand verursachten Schaden .
Der Kläger wohnte zusammen mit seinen Eltern im Alten
Schloß . Bei dem Brand ist ihm sein ganzes Hab und Gut
verbrannt . Er und seine Angehörigen waren noch mittags
143 Uhr in ihren Räumen , um ihre Habseligkeiten in Sicher¬
heit zu bringen . Um diese Zeit habe der Kläger ganz plötz¬
lich von Brandoberingenieur Hammerstein den Befehl er¬
halten, seine Wohnung sofort zu verlassen . Der Kläger steht
auf dem Standpunkt , daß ein Verschulden der Feuerwehr
vorliegt, wenn sie nicht spätestens um 1 Uhr die Gefährlich¬
keit des Brands erkannte . Die Brandleitung hätte die von
auswärts angebotene Hilfe zum mindesten dazu verwenden
können, die Räumlichkeiten der Bewohner räumen zu lassen.
Es sei nicht angängig , daß von seiten der Feuerwehr die
Inhaber einer Wohnung daran gehindert werden, ihre
Sachen in Sicherheit zu bringen , wenn es die Feuerwehr
auf der anderen Seite nicht für notwendig halte, die ihr
angebotene Hilfe anzunehmen, und zudem eine Gefahr für
die Räume des Klägers erst um 145 Uhr bestanden habe . In
der übernächsten Woche wird bereits der erste Termin in
dieser Sache vor dem Amtsgericht Stuttgart abgehalten.

Vom Tage . Selbstmord durch Erschießen verübte in
einem Haus der Neckarstraßs ein 68 I . a . Mann — In
selbst '^

" ' derifcher Absicht nahm in einem Haus der Eß -
üNHerstraße in Oibertürkhsim ein 38 3 . a . Mann eine
größere Menge Veronaltabletten ein . Er wurde in das
Krankenhaus über ge führt. — sin der Dachswaldstraßewurde
abends ein 65 si . a. Mann mit einer erheblichen Kopfver¬
letzung auf der Straße liegend aufgefunden. Er wurde in

Marienhvfivital übevaesüdrt und ist dort rM hurm

Z
'
est Ar erNtenen Verletzung erlegen. Es liegt vermutlich

ein ALM vor.
Ans dem Lande

Gebenweilor GHren OA . Welzheim , 4 . Nov . Dachsim
Hü Huer st all . Hier schlich sich ein Dachs in den Hühner¬
stall des Landwirts Johann Mürter ein und erwürgte 11
junge Hühner . Mürter und seinem Sohn gelang es, den
Dachs , der 22 Pfund wog , zu erschlagen .

Hellbraun, 4. Nov . Falschmünzer werk statt im
Wald ausgehoben . Bei einer Treibjagd im Schweins-
bergsr Wald wurde in einer Tannenkultur versteckt der
Arbeitsplatz von Falschmünzern gefunden . Die Einrich-
tungsgeMnstände, unter denen sich eine Felldschmiede samt
den erforderlichen Kohlenvorräten befand, ließen erkennen,
daß zahlreiche Versuche zur Herstellung von falschen Mnf -
marlMcken gemacht worden waren . Einzelne Stücke,
allerdings in sehr schlechter Ausführung, waren nach vor¬
handen. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es
sich um einen weiteren Arbeitsplatz des bereits im Juli
wegen Münzverbrechens festgenomimenen Schuhmachers
Karl Langjahr und seines Sohns Eugen bandelt. Beide
sind inzwischen zu Gefängnisstrafen von 9 Monaten ver¬
urteilt worden. Es besteht der dringende Verdacht , daß
Langjahr die noch gut erhaltene Feldschmiede damals ent¬
wendet hat.

Vom unteren Neckar, 4 . Nov . Fürstin von Lei¬
nin gen gestorben . Fürstin Fecdora zu Leiningen,
ist nach schwerer Krankheit ans Schloß Waldleiningen ver¬
schieden.

Lllwangen, 4 . Nov. 15 Jahre Zuchthaus füreinenRäuber . Vor dem Schwurgerichthatte sich gestern
der 26 I . a . verh. Hilfsarbeiter Georg Oberndörfer
von Wallerstein, Bez . -Amt Nördlingen, wegen schwerenRaubs zu verantworten . Der Angeklagte hat eine Reihe von
Diebstählen und Raubüberfällen begangen und erhielt am
23 . 7 . 32 wegen dieser Taten vom erweiterten Schöffen¬
gericht Neuburg a. d . Donau eine Gesamt- Zuchthausstrafe
von 7 Jahren . Am Freitag , den 5 . Februar 1932 hatte der
Angeklagte in einem Wald bei Bopfingen den 74 I . a . Land¬
wirt und Anwalt Josef Lindacher von Hohenlohe Gde. Dorf-
merklingen OA . Neresheim überfallen, durch Schläge auf
den Kchs schwer verletzt und ihm die Briefmappe mit 190
Mark geraubt . Das Urteil lautete wegen eines Verbrechens
des schweren Straßenraubs unter Einrechnung der früheren
Strafe auf eine Gesamtstrafe von 15 Jahre Zuchthaus und
7 Jahren Ehrverlust.

Göppingen, 4 . Nov . Schlimme Folgen einer
Ohrfeige . Ein aus dem Gntshos Messelhof bei Donz-
dorf bediensteter Arbeiter erhielt wegen einer Geringfügig¬
keit vor EutsverwEer eine Ohrfeige . Diese saß so gut,
daß der Arbeiter mit einer Trommelsellverletzung ins Kran¬
kenhaus eingeliosert werden mußte . Die Angelegenheit
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Ulm, 4 . Nov . Die neue Landwirtschafts -
fchule . sin dichem siahr sind es 60 siahre , daß die Land¬
wirtschaftliche Winterschule hier besteht . Die Schule war in
diefer Zeit immer in verschiedenen Lokalen der Stadt un¬
tergebracht: in di elfem siahr bezog sie ein neu hergerichteles
Gebäude, das frühere Kammergebäude der Gaisberg-
kaserne. Die Schule hat 65 Schüler. Es stehen zur Ver¬
fügung vier große Lehrräume und ein Vortragssaal , präch¬
tige Räume zum Anschauungsunterricht und ausbau¬
fähige Räume für eine Erweiterung der Schule . Der Land¬
wirtschaftliche Verein hat zur Inneneinrichtung 1000 Mark
gestiftet .

60jähriges Dienstjubiläum . General der
Infanterie a . D . Frhr . von Süßkind - Schwendi ,
wohnhaft in Böchingen a . Br. (Reg. - Bezirk Schwaben in
Bayern ) , kann am 5 . November des Tags gedenken , an dem
er vor 60 Jahren in die Armee eingestellt wurde. Geboren
zu Schwendi in Württemberg , trat er mit 18 Jahren als
Fahnenjunger in das Kaiser - Franz- Garde- Grenadier -Regt.Nr . 20 ein . Während des Weltkrieges war Frhr . v . Süß¬kind von August 1914 bis November 1916 Kommandeur der
2 . Garde -Reserve - Division und anschließend bis KriegsendeKommandierender General des 15 . Armeekorps.

Gasvergiftung — Kindsentführung . In
einem Haus der Altstadt wurde gestern vormittag ein ver¬
heirateter Mechaniker tot in der Küche aufgefunden. Es ist
anzunehmen , daß der Gasschlauch abriß und der Getötete
dies nicht bemerkte . — Zurzeit treibt ein Unhold weiblichen
oder männlichen Geschlechts sein Unwesen in hiesiger Stadt
durch Wegführen von Kinderwagen mit Kind , die vor Ge¬
schäften oder auf öffentlichen Plätzen aus kurze Zeit ver¬
lassen werden. Die Wagen wurden meist nach entgegen¬
gesetzten Stadtteilen verbracht und dort wieder aufgefunden.
Die Person weidet sich jedenfalls an der Angst der Bestoh¬
lenen oder sucht in den Kinderwagen nach Wertsachen .
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Deuchelried OA . Wangen , 4 . Nav. Brand in Watt .
In der Nacht aüf Donnerstag brach in ber Scheuer des
großen landwirtschaftlichen Anwesens Konrab Zeh in Watt
Fcuer aus , das rasch auf den angrenzenden Schuppen und
Schveinestall Übergriff und diesen sowie die Scheuer voll¬
ständig einäscherte .

'
Die Futtervorräte und ein Schwein

sind mitverbrannt , ein zweites mußte notgeschlachtet wer¬
den . Das Bich und die gesamte Fahrnis konnten gerettet
werden . Der Schladen ist durch Versicherung ziemlich ge¬
deckt . Die Brandursache steht noch nicht genau fest .

Hemigkofen OA . Tettnang , 4 . Nov . We i n d i e b stah l.
In einer der letzten Nächte sind aus dem Keller eines land¬
wirtschaftlichen Anwesens in Hüttmannsberg etwa 400 Liter
Seewein (Suser ) entwendet worden. Die Diebe haben den
Wein in aller Ruhe abgefüllt und fortgeschafft .

Friedrichshofen. 4 . Nov . Dr . Ecken er reist nach
Spanien . Dr . Eckener reist anfangs nächster Woche nach
Sevilla , um mit dortigen Kreisen über eine Zwischenlande¬
station bei den kommenden Südamerikafahrten zu verhan¬
deln . Die Erstellung eines Ankermastes wäre in Sevilla
notwendig.

Beraubung von Opfer st öcken. Der Opferstock¬
marder , der am Freitag nachmittag seinem unsauberen
Handwerk in der Nikolauskirche nachging und dabei be¬
obachtet und festgenommen wurde, hat das Geständnis ab¬
gelegt , daß er am Mittnoch letzter Woche in Hagnau aus
die gleiche Weise 4 .80 Mack, am Donnerstag in Buchenberg
bei Kempten 1,78 Mark und am Freitag in Friedrichshasen
S.28 Mark erbeutete.

Lskales.
Mldbad , 5 . November 1S32 .

Eine nichtöffentliche Gemeinderatssihung hat gestern
stattgefunden , in der über Notstandsarbeiten und ein»
500 °/o ige Erhöhung der Bürgersteuer verhandelt wurde.
Außerdem wurde anstelle des wegen Krankheit zurückge »
tretenen LaternenanzündersTh . Volz WilhelmSchmid ,
Maurer hier bestellt . (Näherer Bericht folgt am Montag.)

Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag nachmittag 3Vr Uhr
wird die große erfolgreiche Tanzoperette „Tango um Mitter¬
nacht" gegeben.

Sonntag , 8. November :
8.35 : Hamburger Hafcnlouzert . 8.15 : Wetterbericht , Nachrichten, » yvr-

naslik. 8.15 : Konzert . 10.88 : Klaviermusik . 10.48 : Evnng . Morgenfeier .
11.38 : Bachkantate . 12.88 : Der Irene Soldat <Singspiel ) . 12.58 : Klein »»
Kapitel der Zeit . 13.85 : Schallplatt - n . 14.38 : Stund « de » Landwirt « :
„Wirtschaftsnot und Landjugend " . 15.88 : Jugendstunde . 18 .88 : Schall-
platten . 16.48 : Vortrag : Wir Frauen und unsere Toten . 17.85 : Romanische
Liolinmusik Itt . 17.48 : „ Ktinstlertee " . 13.48 : Sportbericht . 19.88 : Konzert .
Dazwischen : Bekanntgabe der Wahlergebnisse bis zur Feststellung be » »« i-
liiufigcn Endresultats . 22.88 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Sport¬
bericht, Unterhaltungsmusik . Dazwischen: Bekanntgabe der Wahlergebnisf «
bis zur Feststellung de , vorliiusigen Endergebnisse » .

Montag , 7. November :
8.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.18 : Wetterbericht , Rach,

richten . 7 .28—8.88 : Schallplatten . 18.88 : Kino -Orgel -Konzert . 11.88 : Zeit-
angabe , Nachrichten, Weiterbericht . 11.55 : Wetterbericht . 12.88 : Schall¬
platten . 13.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.38 : Konzert .
14.38 : Spanischer Sprachunterricht . 15.88—15.38 : Englischer Sprachunterricht
flll Anfänger . 18.38 : Vortrag : Die Natur im November . 17 .08 : Konzert .
18 .15 : Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichteu . 18.25 : Vortrag : «Deutsche»
und ausländischer Geist" . 18.58 : Englischer Sprachunterricht . 18.15 : Zeit¬
angabe . 19.38 : Siebenbtirgcr Komponistenstunde . 28 .85 : 3. Monta « «-
konzert des Frankfurter Orchesierveretns . 22 .88 : Ein mdblterter Herr klagt
sein Leid. 22.38 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22 .45 : Drisch «
lllusik. 28.35—24.88 : Schachfunk.

Keine Nachrichten aus aller Well
Todesfall. In Heidelberg starb der älteste Geistlich« drr

evang . Landeskirche Badens , Kirchenrat Hermann Specht
im Alter von 96 )4 Jahren.

Verurteilung eines Sreuger-Direkkors . Das Amtsg richt
in Stockholm hat den Kreuger -Direktor S . Muldtzu e nrm
Jahr Zwangsarbeit wegen Untreue verurteilt . Er wurdr
außerdem verpflichtet , der Continental Investment Corpo¬
ration 337 500 000 französische Franken (rund öS,69 Mlll .
Mark ) zurückzuzahlen .

Lloyddampfer rettet 24 japanische Schiffbrüchig «. D»r
in der Hongkong—Neu - Guinea - Fahrt beschäftigte Dampfer
„Friderun" des Norddeutschen Lloyd rettete in ostasiatischrn
Gewässern 24 japanische Schiffbrüchige und landet« sie rn
Manila.

Mißglückter Fallschirmabsprung. Ein Erfinder namens
Wahrburg aus Hannover sprang am Freitag mittag vo :r
der höchsten Plattform des Berliner Funkturms mit einem
selbstgebauten Fallschirm ab . Der Fallschirm riß schon kurz
nach dem Absprung. Wahrburg wurde mit schweren Ve»
letzungen ins Krankenhaus gebracht .

Raubübersälle . In einer Stuttgarter Apotheke versucht»
heute mittag ein junger Mann, anscheinend Ausländer , der
zum Schein um 10 Pfg . Natron kaufte, einen Ueberfall auf
den Apotheker, um sich der Ladenkasse zu bemächtigen . Der
Anschlag mißlang und der Räuber entkam der Verfolgung,indem er auf der Flucht immer wieder rief : Dort ist der
Dieb ! Er sprang auf einen fahrenden Wagen der Linie 4.— In Münster bei Cannstatt wurde in einem Lade«
die Verkäuferin von zwei Räubern niedergeschlagen , di-
dann mit der Ladenkasse flüchteten .

Bei Erkältungskrankheiten, bei Schmerzen rheumatischer,
gichtischer und nervöser Art haben sich Togal-Tabletten hervor¬
ragend bewährt. Togal beseitigt die Krankheitsstoffe auf natür-
sichern Wege, es ist außerdembakterientötend I Ein Versuch über¬
zeugt ! In all . Apoth . Mk. 1 .25. 12,6 °/» 1.03. 0,46-/» cbm ., 74,3°/.
Evangelischer Gottesdienst .
Reformationsfest , den 6. November 1SZ2.
9 .45 Uhr Predigt, (Text : 1 . Kor . 15, 30—34 ; Lied : 8) Stadt¬

pfarrer Dauber. Feier des hl. Abendmahls mit ein¬
gefügter Beichte .

11 .30 Uhr Kindergottesdienst . ,
5 Uhr Nachmittagspredigt , Stadtvikar Baun,
sin Sprollenhaus.
9 .45 Uhr Predigt, mit anschließender Christenlehre, Stadt¬

vikar Baun.
Das Opfer ist für die württ . Bibelanstalt bestimmt.

Donnerstag, den 19. November 1932.
8 Uhr abends Gemeindeabend im Schwarzwaldhof mit Dor¬
trag von Studienrat Dr. Klemm und Lichtbildern aus dem
Leben Gustav Adolfs.
katholischer Gottesdienst.
25. Sonntag nach Pfingsten .
7 V 4 Uhr Frühmesse , 9Vi Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr An¬

dacht , hernach Mütterverein.
Werktags : 7V « Uhr hl . Messe , Montag keine hl. Messe ,

Freitag 7V - Uhr.
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, durch einen

fremden Geistlichen . Sonntag und Werktag vor der
hl . Messe.

Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl . Messe ,
Montag nicht .

Lager kl neck Nliger!
Bismarckheringe 1 Ltr. -Dose 60 H abzüglich Rabatt 57 H
Rollmops 1 Ltr . -Dose 60 H
Oelsardinen große Dose 25 H
Fleischbrllhwürsel 10 Stück 25 H
ff . Hörnle 3 Pfund 100 H
Frankfurter Leberwurst '/- Pfd . 39 H
ff . Rotwurst „ 25 H
ff. Salami '/- „ 60 H
vollfetter Holländerkäse V« , 20 -Z

57 H
24 H
24 H
94 H
37 --Z
24 2z
57 g
19 g

Sss « nr »« i-s trilNg l
1 Pfd . Neue Linsen j zusammen UL ,2 Paar Würstchen, Frankfurter Art )

Frische Bückinge . Stück 5 H
». im Rabatt !



Samstag und Sonntag

wozu freundlich einladet Karl Fr . Eitel .

Den Xcuemgaug 6er

hinter - eukeiten
tcitiZer Herren- unä Rnaben - Lekieickung aeiZe icb
kicrmit Zaur: ergebcusl an . ^lein Kager isl nun
nieder in allen in rnein kaeb einscklaZencken Ar¬
tikeln auk8 reiekkaitigste sortiert ; aucli bin ick in
6er kaZe, ineiner werten Lunclscbakt dei nur de8ter
uncl erstklassiger Ware Zan2 ertiedlielie kreisvor -

teile 2u bieten.
Lesonckerer Aufmerksamkeit empkeble leb meine

8per:ialabteilunZ :

kelileitiiilig kür lle» Mtersoort
kür Oameu- , Herren- unä Liucker . Tlucb bierin
bringe icb clie neue8len lVloäelle ru 8ebr billigen
kreisen . ^ebi -LekleiUung i8t ein beliebte8 unä 8ebr

: prakliscbes Weibnacbtsgesckeuk kür Vit unä 6ung .
Ick kalte mied auck üarin dei Reclark be8ten8 ein -
pkoklen. kmiauscb nack 6en ^Veiknaekt8keiertagen

bereit v̂illig8t ge8tattet.

ktsgevgeüedM No !? 81en>
König -Larl8trake 73, 1 . 8tvck .

lelekon 384 .

Wrtt WUMüIhmeiil
SltSWM MM .

Wir machen heute eine

Abendwanderung
auf den Sommerberg , verbunden mit einem Besuch der
Kepferwarle und laden unsere Mitglieder und alle
Freunde ein , sich um Vs8 Uhr an der Drehscheibe einzu¬
finden.

Nachher Einkehr im Waldhotel.
Der Vorstand.

Krii8t- IIÜÜ LiiiMri -LMev
Bronchialkatarrh , Luftröhrenkatarrh , Astma, Ver¬
schleimung , Husten, Erkältungen jeder Art usw .
lindert und behebt selbst bei langwierigen , alten
Leiden, der bekannte, wohlschmeckende, heilkräftige,
schleimlösende
Lvolb . I.inli '8 8rv8l «vü Lunge« - kirüutsr -1'ee
Preis : gr . Packung Mk . 1 .75 , kl . Packung 90 Pfg .
Zu haben in allen Apotheken.

gestimmt in

!V! 3nt 61 , 3 ek 6 n
8683126

kaukeu 8ie ain bc8ton uuck vorleilbaktesten ckirekt
beim Rürsckner

krstklassiZe Verarbeitung bester Quali¬
täten

Lilligstekereeknung von Reparaturen unä
b'mänclerungen

— Wssilioiis 22 —

Schöne

vvilckksck , 4 . blovsmbsr 1932

ZA vttMskl

8

W

S - WMkmhmz
inmitten der Stadt

Ns 1. Jez . z« remieteii .
Zu erfragen in der Tagblatt .

Geschäftsstelle.

kür ckis uns gllssits kArrliakst srwisssns Isilnskmn bsi cksm
sekwsrsn Vurlusts msinss lisbsn , unvsrgsstlioksn IVIsnnss , clsm
trsubusorgtsn Vstsr msinsr Kincksr , ssgs iuk sui ckisssm Wsgs
innigsten ll -ink . öksoncisrsn Oank ciom blsrrn Ztscktptsrrsr für
sein « trostrsieksn Worts um 6rabs ; cksm Rrisgsr - unck IViiiitsr-
vsroin , cksr Vsrsinigung sksmuügsr Oigu -ürsnuckisrs , cksn 8ekul -
kumorsstsn unck Lakulkumsrääinnsn , kür ikrs Istrtsn kkrungsn ;
cksm kiscksrkrunr kür ssinon srbsbsncisn 6ssang , isrnsr für ckis
visisn Kranr:- unck biumsnspsncisn unck uiisn cisnsn , äis ikn rur
Isirtsn tiuksstütts bsglsitstsn .

im blamsn cisr tisfirsusrncisn blintsrblisbsnsn :

i
^ k3u Lkmstins Zieb

mit

6ll1rvlll8« ZK!8ri«llell ! L6vtrlliii8«
Die derzeitigen innen - und außenpolitischen Verhältnisse
des Reiches sind eine glänzende Rechtfertigung der Politik
des Zentrums , des früheren Reichskanzlers Brüning !

ßü «* LSss und nichts ohne das
Volk ! Nur so kann Heilung und dauerndes Heil kommen !

k/tLirskkr .

6iokt kksumslismus
Ischias , Hexenschuß , Arterienverkalkung , Erkältung , Glie¬
der- und Gelenkschmerzen usw . lindert und behebt selbst in
langwierigen , alten Leiden, der bekannte, wohlschmeckende,
heilkräftige
Hpotk . kinks 's 6iskt - unck Nbsumstismus -Krüutsr -Iss

Preis : gr . Packung Mk . 1 .75 , kl . Packung 90 Pfg . Zu haben
in allen Apotheken.

gestimmt in :

-LLL/r

a!ö/<-K^cl<LL6w^ c/!S
7se/u/r -Tsols/r.. crö>s/«
^s-tLvrct^ vr osAS».

<Wr/vräL «v-sWLWtt.
2S.?o. i :opf.

5Lktbî 7L - S0k0 bei

am Montag den 7 . Nov .
14 Uhr :

2 erstklassige NutzNhe. ferner
1 Hslz- and Streaschopf .
Gartenmöbel .
Handkarren . Schlitten.
lMMschaftliche Geräte
Bienenstand , ankerdem
eine Anzahl Hühner nnd
1 Truthenne.

Förster Warner , Aollmsserhos.
SchW « lle !»

Gegründet 1843
Montag den 7 . Novbr . 1932

Uebungsschiefien
Schntzenmeisteramt.

81kllkrb8kstllgg
korüsrlliMklllMg

Verlrsgö slier Lrt
in allen reckitl .

^nxeleZenlleiten
ködert 3cdüle
Notar. -prallt .
WiMbscl
llaienberxstr. 44 .

kslim !
Ii3ukt Luere öereifunZen

beim ?3Llim3NN
Pallrraällecken von kill . 1 . 60 an
Scklläncbs von 70 ptz . an sowie

sämllicbs grsatrtells billigst

kisri Ivdsck jr.
lelepkon 437 .

Lskuuspislkgus l^forrksim
8onntag , üeu 6 . Xovember , nackmittags 3^/- Kkr

Der grolle Operettenerkolg

Operette in 5 Lilckeru von lvomjati
kreise : 2.20 Ml bis 60

Gewerbe - «nö Handelsverei «.
Am Alonkag , den 7 . November , abends 8 Uhr , findet

im „Mldbader Hof " eine

Mitglieder -Bersammlung
statt .

Tagesordnung: Steuerfragen.
Zahlreicher Besuch wird erwartet

Der Vorstand .

Mitbürger ! 14 Zähre Weimarer Parlamentarismus heißt:
Todkranke Wirtschaft
Herrschaft der Trusts und der Danken
Arbeitslosigkeit und Konkurse
Verzweifelnde Volksmassen

Verlust des Glaubens an Recht und Gerechtigkeit
Bestechlichkeit und Korruption
Volksverhehung und Volkszersehung
Tribut - und Zinsknechtschaft

Neue Verfassung UN- unabhängige Negierung bringt :
G G d d 4 Arbeitsstätten und rentierende Betriebe Frieden im Volk

Ehrliche Preise und Brechung der Alonopolherrschafl Treibeit und Aufstieg
Frieden im Volk
Freiheit und Aufstieg

Darum Mitbürger:
Nicht Verwesendes erhalten ,
Besseres , Reineres gestalten !

Nur mit Liste
Seusschnational
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